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Berlin, 13. September.
Die Tribünem auch die Diplomatenloge, ind bis auf den

leszlkenhxszlatz sbcöfetzi. DE; Miågliederrdeslkftiei lsfktafgnettällfindvo a i r ienen. on en na iona o tat l en e-ordisietengljaben diesmal nur wenige die öarteiuniform gn=gelegt. Reichstagspräsident G b� r i n g eröffnet um 3 llhr die
Sitzung und teilt mit, daß an die Stelle des ausgefchiedenen
Abgeordneten Lohse· Nat.-Soz.! der Abgeordnete Vackhaus Nat.-Soz·! getreten ist. Er gibt dann die Konstituierung der
Neichstagsausfchüfse bekannt.
Zur Geschäftsoådniång begsündåt Abg. Forgler  äomm!eine en ekung er agesor nung.

Feitddeå lxtztteniSisztungCszei fkne åliotäerordnätng»erschk·enen,ie ie r eier a u un en er ei en en in imm-ster Weise belascpef Das Schicksal der fLPrbeiterklaffsP dürfe
nicht abhängig gemacht werden von» den Verhandlungen über
das Schicksal des Reichstags Fruher hatten die National-
fozgiliftänäsoä etwas Yfuhhangels genanlnt. f t _ d·on e ommuni en wer e arum ean ra , au ieTagesordnung der Eihung den kommuniftischgn Auftrag

aus Aufhebung be__r Jtotverordnung zu setzen und fernerdie Abst mmung uber den Mtßtrauensantrag gegen die
Regierung.

Sollte, wie zu erwarten, diesem Antrag widersprochen wer-
den, so beantragten die Kommuniften sofortige Anberau-
mung einer neuen Sitzung.

Abg. Löbe  Soz.!
beantragt, als zweiten Punkt auf die Tagesordnung der
Sitzung den sozialdemokratischen Antrag aus Aufhebung der
Notverordniing zu setzen. Es sei ja sicher,

daß der deutfchnationale Zraktionsfiihrer dem kommu-
ni schen Antrag widersprechen werde.

Präsident G ö ri n g richtete nun an das Haus die Frage,
ob dem kommunistifchen Antrag widersprochen wird. »

Von keiner Seite kommt Widerspruch. Diese über-
raschende Wendung wird mit Bewegung und Heiterkeit auf-
genommen, denn damit wäre dte sofortige Abstimmung über
Ilotverordnung und Mißtrauensantrag beschlossen.

Abg. Dr. Seid  JiaL-Sog.!
beantragt, die Sitzung auf eine halbe Stunde zu unter-
brechen. Dieser Antrag wird mit den Stimmen der Natio-
nalfozialiften unb des Zentrums angenommen.

Die zweite Sitzung
Gegen 4 Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet. Das

Haus hatte sich schon auf das erste Klingelzetcheii hin sofort
tm Saal eingefunden, während die Regterungsbant leer blieb.

Nachdem Präsident Göring dann die Sitiung wieder-
eröffnet hatte, erschien auch Reichskanzler vou Papen wieder
im Saal. Er hatte eine rote Aktenmappe unter dem Arm.
im Haufe setzte. als dies bemerkt wurde, Heiterkeit und Er�
regung ein.

Präsident Göring erklärt dann: Nachdem sich vorhin
kein Widerspruch geltend gemacht hat. kommen wir zur Ab�
sltmmung über die Anträge des Abgeordneten Torgler
t�omm.! Reichskanzler von Papeu erhebt sich. Präsi-
dent Görtng fährt fort: Wer für den Antrag ift. bitte ich
eine Karte mit Ja, wer dagegen ifl, eine Karte mit Rein
abzugeben. � Unter großer  Erregung im ganzen Hause be-
gibt fich Reichskanzler von �Bauen zum Präfidentenftuhl und
legt dem Präsidenten ein Blatt Papier, die Auflöfungsvep
ordnung bes Reirhspräfibenien, vor.

Der Präsident legt die Verordnung zur Seite und bleibt
auf feinem Platz, um die eingeleitete Abstimmung unter
seinem Präsidium durchführen zu lassen.

Reichskanzler von Papen hatte sich. nachdem die Ab·
stimmung bereits eingeleitet worden war, zweimal �

vergeblich � zum Wort gemeldet.
Es wird gemeinsam abgeftimmt über die kommuniftis

Ren Antrage auf Aufhebung der Notverordnung und die
ißtrauensantrage gegen die Reichsregierung.

Der deutsche Reikhstiig aufgelöst.
Nach der Ueberreichung der Auflösungsorder muß der
Reichstag als tatsächlich aufgelöst gelten, so daß er
geschäslsordnungsmäßig keine Abstimmung mehr vor-

nehmen kann.
Unter großer Unruhe im Hause wird dann die Abstim-

mung vorgenommen. sie Minister haben inzwischen den
Saal verlassen· ·

In namentltcher Abstimmung werden die verbundenen
Anträge. die Iiotverordnung aufzuheben sowie dem gesamten
Kabinett Papen das Mtßtrauen auszusprechen. mit 513 A
gegen 32 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen angenommen.
sStürmifche äundgebungen bei den Ilationalsozialiften und
auf der Linken! «

Präsident Göring
fährt fort: Nachdem bereits die Abstimmung begonnen hatte,
hatte der Herr Reichskanzler um das Wort gebeten. Nach
der Abstimmung hätte ich gemäß der Verfassung dem Herrn
Neichskanzler das Wort erteilt.

Während der Abstimmung hat nun der Herr Reichs�
kanzler mir ein Schreiben des Reichsprästdenten über·
reicht, das von dem Reichskanzler und dem Jnnenmi-
nifter gegengezeichnet ift. die durch das Misztrauens
uotum als gestürzt zu gelten haben. Dadurch ist da

Schreiben htnfälltg geworben. « �
 Größte Unruhe im ganzen Haufe, Händeklatschen b. d. Nat.-Fast. unb den Komm! Das Schreiben hat folgenden Wort-au :

..Auf Grund des Artikels 25 löfe ich den Reichstag auf,
weil bie Gefahr be eht, daß der Reichstag bie Aufhe-
bung meiner Veror nung vom 4. September verlangt.�

lLärm bei den Komm. Fortgesetzte Unruhe im ganzen
Hause!

J nehme den Stand unkt ein, daß dieses Schreiben
uorläu ig keine Gültigkeit at. da bie Gegen3eictJnung, von
einem Ministerium erfolgt ist. das durch bie Volksvertretung
soeben mtt überwältigender Mehrheit gestürzt worden ist.

Der Sturz des Kabinetts war ebenso wenig iiberraschend
wie die beabsichtigte Auflösung des Reichstags Die Absicht
der Auflösung des Reichstags wurde unterstrichen durch das
Verhalten des Herrn Vizepräfidenten Graef bei der Vor-
stellung des Präsidiums bei dem Herrn Reichspräfideiiten
Das Vorgehen des Herrn Vizepräsidenten Graef war ein
Versuch, das Ansehen des Neichstags zu äbigen. Jch bin
feft entfchloffen, das Ansehen des Reichstags aufrechtziiers
halten, vor allem das Recht der Volksvertretung gemaß der
Verfassung zu wahren. ssurufe bei den Soz.:·· WelcherVolksoertretungk -� Es ist 1a keine mehr da! � Larm links
und Händeklatschen bei d. Nat.-Soz.

Wir werben alle Schritte unb Maßnahmen treffen, um
ein Auflösungsdekreh das von einer geftürzten Regierung
gegengezeichnet ist, die sich lediglich aus die verfchwindende
Anzahl von 32 Stimmen im gesamten Reichstag stützt.
daß ein solches Auflöfungsdekret zurückgenommen
wird  Beifall b. b. Jtat.-Soz.!, nachdem es durch diese Ge-
genzeichnung die Gültigkeit verloren hat.

Jch schlage vor, daß wir fegt bie Sitzung abbrechen
und morgen weitertagen. Der Aeltestenrat, der in einer hal-
ben Stunde aufammentrilt, wird die Tagesordnung für die
Dienstagsitzung festsetzen.

Nach 16 Uhr schließt Präsident Göring die Sitzung.
Dienstag keine Retchstagositzung

Die in Aussicht genommene Sitzung bes Aelteftenrats
des Retchstags tst wieder abgesagt worden. Die sozialdemo-
kratischen iMttglteder des Aeltestenrats hätten sich, »wir ge·
melbet, an dieser Sitzung nicht mehr beteiligt, weil sie die
Auffassung vertreten, daß der Aeltestenrat durch die Auf·

lösung mitbetroffen worden ist. Da auch die Vertreter der
Zentrumsfraktton dem ReichstagsprästdentemJegeniiber er·
klärt halten, daß nach ihrer Ansicht der Reichstag nicht mehr
vorhanden sei. hat sich Präsident Göring veranlaßt gesehen.
auch die für Dienstag in Aussicht genommene Sitzung bes
Retchstags absagen zu lassen.

Einberufung des Llebeiwachungsausfchusses
Als Mitglied des Aeltestenrats und zugleich als Vor-»

sttzender des s! »» &#39;� » f�, ff bes Reichstages hat
der fozialdemokratifche Abg. Löbe folgenden Brief an den!
Reichstagspräsidenten Göring gerichtet.

�Sehr geehrter Herr Präsident! Die sozialdemokratischen
Mitglieder dee Aeltestenrats nehmen an der von Ihnen ein�
berufenen Aelteftenratssihung nicht mehr teil, ba der Aeltefteurab
durch bie Auslösung bes Reichstages mit betroffen worden ift.;
Die staatsrechtllchen Fragen, die in Ihrer Schlußansprache auf-s,
geworfen wurden, gehören vor den Ausschuß zur Wahrung der
Rechte bes �Darlamenls. der von der Auflösung nicht betroffenf
wird. Als Vorstlzender berufe ich diesen Ausschuß ein« und werde«
den Zeitpunkt der Sitzung noch heute betannlgeben. Mit vor-f
zügltcher Hochachtung gez. Cöbe.�

Papen an Göring
Proteftschreiben des Reichskanzlers an den Reichstag-·

Präsidenten.
Reichskanzler von Papen ließ dem Reichstagspräsidens

ten Göring nach der Plenarfitzung des Reichstags folgenden
Brief zugehen: �

»Ich ftelle fest. daß Sie entgegen dem Artikel 33 ber
Verfassung bes Deutschen Reiches sich geweigert haben. mir
in ber heutigen Reichstagssilzung das Wort zu erteilen. Sie
haben mich dadurch gezwungen, Ihnen bie Auflösung--
urkunde bes Retchspräsidenten zu überreichen, ohne sie ver-
lessu I33}! können. Mit diesem Augenblick war der Reichstagan ge o .

Die von Ihnen nachher veranlaßte Fortsetzung der
Sitzung und die von Ihnen geleitete Abstimmung waren
verfassungswidrig. Auch jede weitere Versammlung und«
Beschlußfassung des aufgelöften Reichstages mit Ausnahme
der im Artikel 35 ber Reichsverfaffung vorgesehenen Mög-
lichkeiten würde gegen die Retchsverfassung verstoßen«

Vet den vom Kanzler erwähnten Möglichkeiten handelt
es sich um den Ueberwachungsausschuß und den Austvärs
tigen Ausschuß. Beide Ausschüsfe bestehen bekanntlich bis
zur Neuwahl des Reichstags fort. Der Ueberwachungsauss
schuß ist inzwischen von feinem Vorsitzenden Löbe einberufenworden.

Die Sozialdemokraten haben den Reichsminister bes
Innern um dte Zulassung eines Volksbegehrens auf Aus-
hebung des soztalpolttts en Teils der Verordnung zur Be«lebung der Wirtschaft er acht. «

Anrufuug des ötoatsgerirbtshvfes?
Der Präsident des aufgelösten Reichstags, Göring.

empfing nach der Plenarfitzung die Vertreter der Presse und
erklärte. verschiedene Länderreäterungen hätten diezjlbßchhbeim �Staatsgerichtshof unverz glich eine Entscheidung ber
die Rechtsgülttgkeit der Reirhstagsauflöfung herbeizuführen.
Der Reichstag selbst könne beim Staatsgerichtshof nicht vor-
ftelltg werben, weil er dazu nicht befugt sei.

Gan! aber den Wahltermin
Einhaltung ber versaffungsmäßigen Bestimmungen.

« - Berlin, 13.-"September.
Reichsinnenmintfter von Gayl teilte zur Frage bes

Wahltermins mit. daß die Reichsregierung durchaus die Ab�
ficht habe. bie verfassungsmäßigen Vorschriften einzuhalten.
und daß. wenn eine Wahl aus-geschrieben werbe, fie auch
unter» dem gegenwärtigen Wahlgeseh erfolgen werde. Selbst-
verständlich könne eine Wahl nur erfol en. wenn Ruhe unb
Ordnung gewährleistet seien. Auf die enge. ob die Reichs�
regierung zur Gewährleistung von Ruhe und Ordnung be-
sondere Maßnahmen zu ergreifen gedenke, erklärte der
Minister, daß die Reichsregierung hierzu gegenwärtig keinen
Anlaß sehe.



Kanzler-Rede im Rundsunln

deutschen Sender über das Programm der Reichsregierung
Eil-Edle Auflösung des Reichstages Der Reichskanzler führte

d»en Rundfunk zum deutsch
loste Reichstag es nicht einmal für notwendig befunden hat,
eine Erklarung der Reichsregierung über das von ihr be-
folgte Programm entgegenzunehmen.«
im Reichstag und fuhr danach fort.

dekrets war nach d B ti « d VReschstyg aufgelöst. en es mmnngen er erfassung der
tcälgkrpäafåikäitddlciitjiächrhätt stattfinden las en. -sind verfassungs-sungu g.
wird das deutsche Volk ersehen. daß es der Reichsreglerung
denn-Zehntvlelrggsszngswidriges Handeln des Reichstagspräsidem
Rechenichaftsbericht über die· vergangenen drei Monate zu
geben und ihrJIrogramm fiir die Zukunft mitzuteilen. Es
ist ihr unmöglich gemacht worden, von dieser Tribiine über
�Cebensfragen der Nation. wie sie der Kampf um die Gleich�
bekechkigung darstellt. das zu sagen. was fie in biefer Stunde
den anderen Machten zu sagen hatte.

Klara Zetkin ist von··dem Reichstag mit Andacht in ihren
»Deklamationen angehort worden; die Erklärung einer natio-
nalen Regierung aber weigert sich die deutsche Volksvertre-
tnng entgegenzunehinew Als die Reichsregierung vor brei
Monaten ihr Amt antrat« hat sie es abgelehnt. Verspre-

Jjjungen zu machen. Wir haben uns nicht gescheut, die gro-
ßen Probleme in Angrif
die eigentliche Aufgabe unserer Staatsfiihrung hätten bilden
müssen. Noch stehen wir am Anfang. Es ist unmöglich, in;
drei Monaten abgeschlossene Leistungen vorzuweisen, die
sich im Leben der Nation auswirken können. ««

Relichsregierung die ein unteilbares Ganzes bildet, festo

nna hängigen Staatsfiihrung, zu der der Reichspräsideut sie
berufen hat und dzuBildern, aber auch ohne lleberstiirzung ans er! gemachta n.

die Erledigung der
langer als ein Jahrzehnt der ungeheure Drutivnen auf unserem Lande gelastet hat, ist in Lsb ussa n n e
unter die es unselige
Strich 
seine legte Verkörperung,

und wird niemals wieder lebendig werden.

vor der ganzen Welt angemeldet. als Vol
Rechten und glei n P
werden. Die Bese tigung dieser Diskriminatiouen steht set-
her auf der Tagesordnung der internatid
darf nicht wieder davon verschwinden. Die Herstellung der
vollen Souveränität bes Reiches. feiner Freiheit und Gleich·
berechiigung 
Das ist eine»
und zugleich die einzig mögliche Grundla e seine  Zusam-menarbeit mit dem Ausland. Aus diesem  g
setzt die zweite
genommen. die

Fårechtigung abzusprechem diese großen Lebensfragen der
einer Au schmalen Basis stände. Diesen Leuten erwidere ich;

« Berlin. 18. September.
Reichskanzler von Papen sprach im Rundfunk über alle

»Meine deutschen Landsleutel Ja! spreche heute durch
en Volke, weil der soeben aufge-

Der Kanzler schilderte dann noch einmal die Vorgänge

»Mit dem Augenblick der Ueberreichung des Auflösuugs-
Die Abstimmun en. die der Reichs�

Aus diesem Vorgehen

gemacht worden ist. vor dem Volke einen

Die koniniunistische aus Moskau zugereiste Abgeordnete

f zu nehmen, die seit dem Kriege

Aber ich niöiljie schon an dieser Stelle betonen. das; die.
ents-

ssen ist. den Weg weiterzugehem den sie mit ihren bis?
eii Handlungen besihritten hat: den Weg einer neuen.

eren Durchführung » r uns ohne

Die erste und dritzgendste Ausgabe der Regierung war
eparationsfrage. Nachdem ber Reparai

Sie itel unserer Geschiihie endlich ein
gezogen wor en. as System der Reparatlonen und

Dei« Uoungplau ist tot

Schon in Laufanne habe ich den Anspru Deutschlands 
mit leichen

flichten in der Weit behau elt n
naien Politik und

it das grunds" liSsache d oh Ziel un erer A ßen olitik.er Ehre un o; u pSelbfta tung Deutschlands
runde haben wir

rage unserer Gleichberechtigung in Angriff
rage der Abriistung.

Einzelne Parteien haben es gewagt, der Reichsregierung
en Natioitovorwärtszutreibem weil sie Tangeblich auf

».  «« il
Vertrieb: Romanverlag n. b: H. Greifen G. in. 1.1.8.. tliaftaii
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Dieser Mann der alten Schule mit dem scharfen Blick
für die Wirklichkeit konnte sich nicht-gegen eine Meinung
wehren, die ihn an der Verfolgung geioisscr Spuren
hinderte. ·

»Der Teufel hole die Journalisteirc wetterte er drauf-
los, als er mit Lombroso die Lliisliefejriingsformalitdten
besprach. _ » . »

»Was sagen Sie, Herr Konnnisfars
Was sollte Dr. Lonibrofo sagen, niachdeni er· von

Anits wegen beauftragt worden war, miballen Mittelnder msdernen Kriininaliftik den Beschuldigten zu ver-olgen «
»Es ist Aufgabe der Gerichte, den Veschuldigtstl au

überführen, Herr Oberst. Auch wir Krnninalisteii sonnen
irren."

»Im Vertrauen, Herr Kommissar, glauben Sie an
die Spiegelfechterei dieses Mac Gauner-IT« _ _

Dr. Lombroso lächelte. »Jch mochte mir kein Urteil
darüber bilden, Herr Oberst. Sie wissen, welchen Einfluß
Mac Connor hat.«

,,Si, fii Herr Koinniissan Aber er versaut uns das
ganze Konzept. Jch will noch nicht einmal behaupten, daß
Dr. Stradella nicht der Täter ist. Auch wenn sich feine»
Tätersckiaft heraussiellen sollte, �_ möglich ist» eben alles
� dann wird die offentliche Meinung aber io viel vor:
wegnehmen, daß andere Spuren verdunkelt werden. Und

Jede deutsche am iekitiig die diese Frage ausnimmt, steht· aus
einer sehr viel reiteren Basis, als irgendeine Partei sie
bieten kann. Sie steht auf der breitesten Grundlage, dieüberhaupt denkbar ist, namlich auf der Zustimmung und
linterstiißiitig des ge amten deutschen Volkes.

Wir wollen die Abrüsiuiig
Wir wiirden auch die weitestgehenden AbrüstiingsvorlchIggV
iiir Deutschland annehmen, vorausgesetzt, daß sie gleichmäßig
fiir alle Staaten gelten. Aber es ist fur uns unerträglich,
weiterhin als ein Volk 2. Klasse behandelt zu werden und
weiterhin schutzlos unter den waffenftarrenden Staaten des,
enropäischen Festlandes daznftehen Das Ergebnis der ersten
fünf Monate der Abrüstungskonferenz hat uns grausam ent-
tänscht. Etat; Völkerbund, Locarno und Kelloggpakt versticht
kann, sich den Verpflichtungen zur Abrüstiing zu entziehen.

Wir können an den weiteren Arbeiten »der Konferenz
nicht teilnehmen, bevor die Frage der Gleichberechtigung

nicht in unserem Sinne gekiart ist.
Wir wissen, daß wir in diesem Kampfe nicht allein stehen.
Mit Genugtuung können wir feftstellen, mit welchem Ver-
ständnis der Regierungschef eines uns besreundeten großenFolksstin aller Ocsfentlieh eit unseren Standpunkt behan-e a .

Die französische Antwort unbesriedigend
Das Kabinett hat sich naturgemäß mit der französischen

Aiitivort noch nicht besassen können. Dennoch glaube ich schon
fegt sagen zu müssen, daß der Jnhalt der Note nicht geeignet
ist, die Lösung dieses ernsten Problems u fördern« Ueber
die Sdiritte, die wir nun zur weiteren ehandlung dieser
lebenswichtigen Frage zu tun edenken. wird das Kabinett
in den nächsten age-n Beschlu fassen.
· {in diesen Tagen unternimmt Deutschland einen gtgan-
tif en Versuch, durch Mobilifierung feiner letzten inneren
Re erben Arbeit und soziale Vefriedung zu schaffen. Das
große Ziel. das die Reichsregierung sich beim Herum-
werfen des Steuers der Wirtschaft gesteckt hat, und das sie
ihrer festen Ueberzeugung nach erreichen wird, ist die ent-
scheidende

Verminderung der Arbeitslosigkeit

der Menschheit kennt, über der Welt und übe
Aber ichon machen sich allenthalben erfreuliche Zeichen einer
langsamen Besserung. zum mindesten eines bevorstehenden
Stillstandes der Krise bemerkbar. Diesen Augenblick hat dieFlieichsregierung für den rechten gehalten, um mit dem Ihnen
fa bekannten Wirtschafts prog ra m·m »den An rif zu
beginnen. Es ist wichtigste Vorausse ung jeder nat onalen
Politik. die Selbständigkeit der deutchen Nahrungsmittel«
versorgung sicherzustellen Wir müssen also die Verlustquellen
bei der Landwirtschaft beseitigen. Das bedeutet: Hebu n g
d e r K a us kraft der Konsumenten für landwirtschaftliche
Produkte, Fernhaltung der vom Weltmarkt ausgehenden
Störungsmomente, Kontingentierung bestimmter Einsuhrs
artikel und Minderung der Lasten durch Zins- und Steuer-
fenlung.

Selbstverständlich bekennt sich die Reichsregierung «.n
der christlschssittlichen Pflicht des Staates gegenüber den�
zchutzbediirftigen insbesondere den kranken, verletzten und
nvaliden Arbeitnehmern. Hier findet die Freiheit der Wirt- .
s.haft ihre Grenze in Gebot sozialer Geisechtigkeiu

»Die Lebenshaltung der deutschen Arbeiterschaft soll
gesichert und der soziale Gedanke gewahrt bleiben.�

istach dieser Richtschnur will die Neichsregierung handeln.-
Nieniand in der Reicbsregieruiig denkt daransdie wohler-
worbenen Rechte des öffentlich-rechtlichen Versicherungs-
ichuges zu beseitigen, den Arbeiterschutz aufzuheben oder
die egrifflichen Merkmale des Tarifvertrages zu zerstören.
Das Mißiraiieiy das in dieser Hinsicht der Erniächtiguiigss
oerordnung entgegengebrachi wird. ist.grundlos..

« Noch liegt die surchtbarste Knie, die die Wirtschaftsgefchichte 
r Deutschland.

darin sehe ich eine Gefahr, Konnnifsiir LoinbrofoR
Dr. Lombroso nickte znftiiiimeno »Ich glaube die Ge-

dankengänge des� Herrn Obersten zu erraten. Herr Oberst
wittern noch immer Zitsainnieiilsiiiige mit den anarchiftb
schen Attentateii.«

»So ists! Herr Koniniissatz Wir haben übrigen?»
feftgeftellt", fuhr Ferniati fort, »das; dieser Student �Sinn
Borghetto eine Zusainnieiikuiift niit den! höchstverdäily
tigen Joe Watkins m Nice hatte. Das ist ein kleiner
Fingerzeig auf den Einbruch in Turm. Isatkiiis hat sich
nach den Angaben der französischen Behörden noch Spa-
nien begeben. Sie wissen, die Anarchistencirbeiten auih
dort fieberhaft, um das spanische Königäibaiis zu ftiirzeii.«"

Dr. Lonibroso fah Fermati iiccchdenklich an. »Das ist
ein bedeutsamer Fingerzeig, Herr Oberst. Sollte man
nicht noch weitergehen und auch den Mörder des Chef-Z
der politischen Polizei, Cechi»iii, in jenen Kreisen suchen?
Hat man das Alibi dieses Eine Borghettos getiauesteiis
nachgeprüft? Jch erlaube mir der Ansicht zu sein, daß die
Anschläge auf Augustus Cechini und auf den Herrn Ober-
sten eine verteufelte Aehnlichkeit haben. Cechinis Ermor-
dung ist ohne Zweifel ein ancirchistisches Atstentatx er fiel
bein scharfen Mordstahl eines Schurken zum Opfer. Hatte
nicht auch Eine Borghetto die Absicht, den Herrn Obersten
mit einem ähnlichen Mordwerkzeuge zu erstechen . ..

Jn Fermatis scharfgefchiiittenem Gesicht zeichnete sich
eine flackern-de Erregiiiig ab. »Herr Kommissar! Das
ist«. Das . Wie soll jch es nur sagen? Das ist
ja ein Wink des Himmels« . Wie kommen Sie -da·raiif?«

,,Offei1 gestanden, ich habe mich darüber ioiinbert,
»daß die rönusche Polizei hier nicht eine Llehnschkseit er-
kannt hat, die zuni mindesten auf eine Fiihrte hätte
führen können«

Ferniatifisriiiig erregt von seinen! Sessel. »Wann
tniisfeii Sie in Vciicdig fein?�

i

Mahnung an das Unternehmertum
Elch möchte hier eine sehr e r n st e M a h n u n g aus-«

lfrechen. Alle Maßnahmen, die in den Verordnungen vom ·und 5. &#39;ib� gelten für eine -Ein iefer Zeit ent-
t unserer Wirtschaft und damit unseres .

. September niedergelegt fii
Uebergangszeit von wölf Monaten.
scheidet sich die Zutun?Staates. s

Die Reichsregierung erwartet von den Unternehmern. 
zum

Sie wird mit eifernec
Strenge gegen Elemente vorgehen. die sich als Parasiten
der Wirts ast auf Kosten der Arbeitnehmer bereichern wol�
n. Mifz ingi der Plan der Reichsregierung, dann ist das

dein Unter«
Stunde er�

ihm die«
Reirlisregierung bietet. wenn es nichts wagt, sondern zurück· -

daß sie die ihnen anvertrauten Mittel gewissenhaft
Wohle des ganzen Volkes verwalten.

freie Unternehmertum verloren. Wehe
nehmertum. wenn es jetzt nicht seine
tennt und die große Chance begreift, bie
haltend abwarlet.

Die Welt blickt heute voll Hoffnung und Spannung auf�
den Versuch der deutschen Wirtschaft, sich neues Leben zu-
erkämpfen. Diese neue Zukunft läßt sich nur durch Kampf
gewinnen; sie fordert Taten, Mut und Vertrauen. Darum
ruft die Reichsregierung das deutsche Volk zu dieser legten
Anstrengung auf in dem sicheren Bewußtsein, daß damit die
furchtbaren Krisenjahre auf immer hinter uns versinkem
Wirkt sich der Plan der Reichsregierung so aus, wie er ge·
bucht ist, dann werden Millionen aus dumpfe-r, osrzweifelns
�ier Arbeitslosigkeit wieberermaehen. Neben dem Neuanfbaii
oer Wirtschaft wird die Hauptaufgabe der Reichs-regie-
rung der 

Llmbau des staatlichen Lebens
sein. Vierzehn Jahre sind seit dem Zusammenbruch von 1918-

ezeigt, daß der Notbciit
von Weimar Konstruktionsfehler an weist, die das staatliche
Gefüge des Reiches und der Länder in entscheidenden Punk-
ten lebetisgesähsrdend bedrohen. Die Reichsregierung hat seit
dem-ersten Tage betont, daß fie ihre historische Mis-
s io n in der Beseitigung dieser Konstrukiionsfehler erblickt.

he, wenn sie etwa zugeben·
wollte, daß nach dem demokratifchen Pendelgesetz wechseln-
der parlamentarischer Mehrheiten ihre Nachfolgerin wieder
eine irgendwie zusammengesetzte Parteien-Koalition sei
könnte. Damit wäre für eine grundlegende Umstellung nichts
gewonnen. Ebenso verfehlt würde es sein, an die Stelle
wechselnder ParteisKoalitionen die Diktatur einer Partei zu
setzen, is�- eine Staat-sform, die möglicherweise den Bedürf-
nissen anderer Länder, niemals aber denen des deutschen

ins Land gegangen und haben uns

Sie wäre völlig fehl ani Pla

Volkes entspricht.
Aus der heutigen Zersetzung unseres Staatslebens her·

nde. zukunftsvolle Verhältnisse kann uns
allein die Herstellung einer wahrhaft unparteiische-i natio-
nalen Staatsfiihruna bringen, die gestützt ist aus die-Meinst
und die Autorität des vom Volke gewählten Keichspräsis

n.

aus nnd in gesn

deute 
Innere Erneuerung

Der Staat muß sitt; der geistigen und religiösen Grund-enen er ruht. Kulturelle Nikutralstcit
ist für ihn ein Unding. Staatliche Führung kann nie Kultur· nur schützen und lebend erhalten.
Aber in Zeiten, in denen das Volk sich in einer geistigen
Wende befindet und dem inneren Streit zu erliegen droht,
muß die Staatsgewalt auch auf dem Wege der inneren ü:r

lagen bewußt sein, auf
hervorbringen, kann fie

neuerung vorangehen. Sie w b den
äulturbolscheivisinus in jeglicher Form bekämpfen,

der die geistige Grundlage unseres Volkss und Staatslebcns
zerfetzt. Die Erziehung der Jugend muß wieder unter den
Gesichtspunkt gestellt werden, ein Geschlecht heranzubildexn
das fähig ist, den Staat zu tragen. Der Staat muß dies-e
Erziehung wieder in Bahnen leiten, die nicht zur Ueber-
schätzung des Persönlichkeitswertes und zur geistigen Anargkie 

r es
Volkes und tüchtige Staatsbürger heran-bilben, bie den Dienst
führ-eink- sondern gläubige Christen, treue Biitgliede
am Vaterlande als ihre höchste Aufgabe anerkennen.

Wenn Autorität mit wahrer Deniokratie gepaart sein

»Ich denke; übermorgen, Herr Oberst. Sobald die
Lltisliefcrrinqsfornialitäten erledigt find, begebe ich mich
nach Sonn, um den Verhaftcten Dr. Stradella dort ab.
erholen. Qsie Sie wissen. ist enorm Tsiviu nach dem our� « ««
garifchen Zentralgefäiigiiis überführt warben." -

Oberst Ferinati zog die Uhr.
»Herr» Kommissar! Es ist elf Uhr vierzig Tiliiniitein

um öWVIi Uhr Und fünfzehn Minuten geht ein Flug-
zeug nach Venedig. Sei! Beauftrage Sie, sich von dort aus
sofort nach Padua zu begeben, um an Ort und Stelle· fest-
zustellen, wo Tino Borghetto am Tage der Ermordung
Cechiiiis war . . . Jch werde die Behörden von Padua rele-
phoiiifch verständigen.«

Dr. Lontbroso wollte Lliisfliichte machen. �Der Fall
Ei???� gehört nicht zu meiner Zuständigkeit. Herrer .«
_ »Und wenn schont« wetterte Ferniati. »Wenn meine

eigenen Beaniten versagen, dann werde ich mir den Wir-un
suchen, der mein Vertrauen hat. Sie haben es, Hort:
Koniinissar.«

Loinbroso lächelte berhinblichft. »Wie Sie befohlen.
HerrOperftR Er warf einen flüchtigen Blick auf die Uhr.
,,Svciteftens heute abend einundzwanzig Uhr werden Sie
genauestens wissen, wo Tino Borghetto am �Sage der Er-
mordung Cechinis war."
_ Jn gewaltigen Sätzen sprang Dr. Lombrvso die Stic-
ten des römischen Präsidialgebäudes hinab. Um wölfUhdr tunfzehn Minuten startete er zum Fluge nacho Ve-
ne ig.

si-
· Als Loinbrofo die Tür des Präsidentenzimmers hinter
sich hatte« machte Ferniati ein sorgenvolles Gesicht. Er
war es seit dein Antritt dieses schweren Amtes gewöhnt·
sich nur den dienstlichen Obliegenheiten widnien zu kön-
nen; dies alles iiberstieg aber seine Kräfte.



soll, dann kgiiii der Zersetzung unseres staatlichen Lebens»
eben nur von der Stelle aus �3i1rhait_geboten_ werden, die
verfaffuiiagmiißig [anrufen ist, eine Eegietriing zu bilden iind
ihr ein Ziel zu geben: bas ist der Reichgprnfi·det·n.
Ich er ülle eine felbslverftiiiidliche Pflicht, wenn ich mich hier
in die er Stunde großer Entscheidungen vor die historische
Persönlichkeit unseres Staatschefs: stelle. So hoch die
itämpfenden Gewalten von heute uberfchattei werden von
Diesem Symbol der Einigkeit, von der ehrfiirchtgebietenden

öxlerfönlichkeit Hindenbiirgg, «: so sicher bin ich, daß jeder
gute Deiitsche nur mit Kopfschutteln und Abscheu von Reden
Kenntnis» genommen hat, die jede Ehrfurcht vor der Weis-
heit deg Alters und der großen Perjonlichkeit vermissen
lassen.

Herbststürme an der See
Berlin, 13. September.

zahlreiche Schädeiiriseldungem
�uns den verschiedensten Teilen bes Reiches treffen Titel«

dringen über schwere Stürme ein. Die ganze Iiordseektisle
ist von einem heftigen Itordiveftfturm heimgesucht worden.
der u. a. den Tsampser ,,Gliiclauf·« bes Jlorddeutschktk LIOVD
»auf seiner letzten Helgolandfahrt zwang. die Nacht aber in

äjelgoland zu verbleiben.
« Auf �Barium wurde Windstärke 10 gemessen . Jn der
Nähe von Utlandhorn geriet ein Fisctskutter in Seenot. Die
Besatziing konnte gerettet werden.

Aue« ttöniggberg
wird starker West- und Siidipeftsturiri an der Ostseekufte
gemeldet. Auch die Stadt Konigsberg selbst hat ftari dar-
unter zu leiden. Jn den Parkanlagen wurden zahlreiche
Bäume geknickt und entwurzelt. Ladenschilder wurden bei}
tmtergeriffen, Fensterscheiben zertrümmert und sonstige Scha-
den an den häufen angerichtet. Der Pregel ist gestiegen
und droht über die Ufer zu treten.

In Danzig
wurde die Zelttuppel eines dort gaftierenden Zirlug und
ein Stallzelt umgeworfen. Die Tiere find provisorifch im
Itäsdtifchen Schlachthof untergebracht worden.

Zwirkvs Tvdesfiug
Mißgliiclle Jiollanbung. � Das Ilugzevg gegen eine Baum�

lrone geschleudert. 
Marfcham 13.  September.

liebe-rang tragisch ist der Todessturzdeg politischen Flie-
gerhauptmanna Zwirko und des Ingenieure» Wigura.» Vor
zwei Wochen erst hatte Zrvirko in Berlin hochfteii Flieget-
riihm erworben. Nach scharfem Endtampf war er, unter-

stiitzt von dem Schöpfer feines �Jlugaeugs, Wigura, der i m
aus dem Europa-Rundflug ein treuer heiser und guter· a-
merad gewesen war, mit lnappem Vorsprung vor xinen
beiden deutschen Konkurrenten Morzil und osz als reger

aus dein großen internationalen Wettbewerb» ervorge angen
und hatt  dadurch sein Land mit einem Schlag zn d e vor-
derste Front der europaifchen Fliegernattonen gestellt, b0
mußte der tiichtige Pilot, der durch seine Leistung und sein ehr-

-· liebes fpvrtlicbes Wesen sich auch in Deutschland große Sym-
pathien erworben hat, den Fliegertod sterben.

Aus einem Sternflng nach Prag versuchte nauvlmann
öwirto, nachdem die leichte Sporlmaschine von den gewal-
tigen Sturnrböen, denen sie nicht gewachsen war. bis in die
Bodennähe gedrückt worden war. eine Jiollanbung. Dazu ·
eignete sich jedoch bas bewaldete Gelände nicht. Das sing-
eng stieß gegen eine Banmkrone und stürzte abspDie beidenFlieget wurden heran-geschleudert. Zwirlo erlitt einen Ge-
nick· und Schädelbruclx dem Jngenieur wurde der Kopf
gespalten iind bas Rückgrat gebrochen.

�f Streit Parlament � Regierung.
Ueber die Vorgänge im Reichstag ist zwischen der Re-

gierung urid dcm Rcichetagepiäsidenten ein Streit entstanden,
dessen Kernpunki die Frage ist. ob die Auslösung bes Reiche«
rages vor oder nach dir Abstimmung eintrat. Sachlich ei-
Meint biefes Problem höchst nebeufiirhiich; denn die Auf·
löfung könnte ja jederzeit wiederholt weiden, und die
Wirkungen der Notveioidnvng werben durch den Koiflikt
nicht beeintriiwtigt. Außerdem hat der Richetagepiäfident
Göring zugegeben, daß der Reichstag zu Recht ausgelöst ist.
Der Streit hat sich insofern zugespitzt, als die Regierung ihr
Eischeinen vor dem Usbciwachiingeaueschvß fv lange ablehnt,
bis der Reichktaggpiäfident seine Auffassung von der rechts-
wirksam esfoigtkn Abstimmung wider-oft.

Die Rechtslage zeichnet ber beutfehnat. Abg. v Fikytaghs
Loringhoven wie folgt: Entweder bat der Reiehotagopiäfident
Göring recht, und die Regierung ist durch die Abstimmung
estiirzh dann kann man bas geftllczte Kabinett nicht vor den

sit-schoß berufen. Oder ber Aurfchiiß steht aiif dem Stand«
punkt, die Regierung ist nicht gestürzt,
kann unb muß sie verlangen, daß der Reichstags-
piäfibent sein Schieiben wiberruft, in dem er den Sturz ber
Rcsidrung nnd bie Aufhebung der Notverordnung feftftellt.

�lokales.
Naiv-lau, den 14 September 1932

= Der Schlefische Faustballmeistey M. T. V. �Sohn�
Rom-lau gcftaliete am vergangenen Sonnabend die Faust«
ballipiele gegen bie 1 Mannschafi »der Universität Brcolau
zu Erfolgen. Das eslte Spiel wir-de 39:t28  l8: i2! unb
bas zweite 49 : 41 �6:20! gewonnen.

= Städtische Vadeanftalt 13 September 1932: Mittags
12 Uhr Wasferwüime 16 Grad, Luft l9 Grad, WiodNordsWest
14 September l-932: Morgens 8 Uhr-Wo
Las· 8 Grad, Wind NoripWcft

dann

stets-time 14 Grub!

= Vom hiesigen Earitaesekretariat ist beabsichtigt,
für die Unteistlißiing von Armen und Durihceisenden durch
die Bücgcrschast eigene Guticheine auszugeben. Diese Doris
werben zum Preise von 2, 5 und 10 Pia. im Caritas·
fekretariat an d«e Interessenten vrrkauft. Für die Varro
sollen die Unteiftützien in allen Geschäften ber Stadt nur·
Lebensmittel uiid Bekleidungeftlicke erhalten. Den Eises-älts-
lenten werben bie Bang vom Caiitasfikretaiiat gegen Bar-
geld elngclöft Mit dieser Maßnahme soll erreicht werden,
daß bas hier an Arme nnd Duichreisende vzrausgabte Geld
in der Stadt verbleibt. Außerdem soll ein Uniscßen von er«
betteltem Gelde in Alkohol und Tabakwaien auf diese Art
verhindert werden.

zu machen und in Zukunft an Arme und Durchreise-soc kein
Bargeld mehr zu verabfolgen.
Almofengcber von den Bons Gebrauch machen, kann der«
erstrebte Zweck �� eine nnßbilngende Verwendung bes ges,
gebenen Almosene �� erreicht werben. Das Ecniiaesckictariat
ist an allen Wucher-tagen von 8��l2 Uhr geöffnet.

= Dr. Räuscher scheidet aus der Dradag aus. Chef-
redakteur Dr. Josif Wünsche« ber zuglech Vostandkniiiciliedl
der Diahtlosen Nachcichtendienft�AG. ist, scheidet mit Ende
September aus feinen Stellungen
Dr. Näuftlzer war bereite seit dem 2. August in feiner
Stellung als Ehefredakteur beurlaubt

= was geht der VDLL bas Landvolk an? Der
Ver-in für bas Deutschtum im Ausland sorgt vor allem durch
 Errichtung von Schulen uid Sicherung einer deutschen Ei-
ziehung dafür, laß die Auolanddeuischev, d. h. mehr als
30 Millionen Volkagenofjem beutid; bleiben. Viele Milli-
onen gutcr Deutscher find in vergangenen Jahrhunderten in
fremden Völkern aufgegangen und haben anderen Völkern,
die zum Teil dcm deuiiihcn Volke heute als erbitterte Gegner«
gegeniiberftrhen, ihr Vfteg gegeben. Das daif nicht mehr
fein. Rein Mensch. kein Fußbieit deutscher Erde darf in
Zukunft dem deutschen Volke verloren gehen! Wic können
es uns gerade heute nicht leisten, auf ein ganzes Drittel
unseres Volk« zu vergüten. wir können aber eine
Macht in der Welt werden, wenn wir uns über alle
Grenzen hinweg bewußt werben, daß wir ein Goßvolk
von hundert Millionen Menschen sind und banach handeln.
Den Weg zu diesem Ziele zeigt der große Verein für bas
Deutschtum im Ausland mit einer Milltonenfchar von An·
hängern und Mitgliedern. Gerade bas deutsche Lanivolk
geht diese Aufgabe an. Denn die grenzs und anstand-
deutschen Gebiete tragen und! überall lücidliihen Charakter.
Außerhalb der Retchagcenzem voi allem im Osten und Süd«
often Europas, in Nords und Südameiika, in Südafiika und
Australien, leben im ganzen mehr deutsche Bauern als im
Deutfchen Reiche, wo die industrielle Entwicklung ihre Zahl
auf etwa l4 Millionen Menschen herabgedrückt hat. Während
der deutsche Kaufmann, ber Handwerker, dcr Jnduftriearbetter
draußen feine wirtschaftliche Stellurig wenn auch mühsam,
hält, trifft die große Weltagrarkiifc den deutscheii Bauer mit
alle: Schäxfe Und der Staat, ber in ber Heimat durch feine
Hilfsmaßnahmen wenigst-ne noch bas Aeußiiste verhindern
kann, ist draußen meist in dir Hand der erbitterten Feinde
bes deutschen Volkes. Der Staat draußen hilft nicht mildern,
benußt im Gegenteil die Notlage bes deutschen Bauern, um
ihm im nationalen Kampf ntedeizuiingeii und fiemdftämmige
Bauern an feine Stelle zu setzen. Die Entelgnungogcfetze in
den Oststaaten reden eine deutliche Sprache. Der VDA. steht
im Kampf um Boden und Schale unseren anstand-deutschen
Bolkggenosfen hilfieich zur Seite. Wir dem VDDL als
Mitglied nur mit eine  Spende beitritt. hilft dem Anelandi
dentfchtum und damit dem Wiedetaiifftieg unb ber Welt-
geltung bes deutschen Gcfamtvolketr Alle für alle!

= Vom 10. bis 15. September findet nnwideriuflich
die Ziebung der XXIII großen Volkowohllottetie statt.
45336 Gewinne unb 2 Prämien gelangen zur Anglojung
Schon für l.�- RM. kann man eine vollständig eingerichtete
Villa im werte von 50 000 � dran. oder 45 000.�- VIII.
in bar gewinnen. Lose zu l �- man � Doppeliofe zu 2.�� RM.
finb in allen burch Plakate kenntlichcn Geschäftsftellen zn haben.

= Von der Wichtigkeit der Hautatnivug Viel zu
wenig wird die Bedeutung ber Hautatmung beachtet. Vielen
ist wenig davon bekannt, daß die Atmung nicht allein durch die
Lunge, sondern auch zum großen Teil durch bie Haut erfolgt.
Eine gut funktlonierende Haut unteiftüßt als iltmungs- unb
Auescheidungeorgane die Tätigkeit der Jnnenoiaane und ent-
lastet sie. Die wichtigsten Mittel einer guten Haus-sitze, die
bie Sicherstellung ber Hautatmung bringen, sind tägliche-
Abwasclzin bes ganzen Körpers, viel Licht» Luft- und Sonnen-
bildet, Gomnaftik usw.

= Vei Schmitzeng ist was angekommen! Ein piä
tiger Junge, wtrkltw, ben müßten Sie mal sehen! Aber
Wäsche braucht der kleine Mann, nicht zu glauben! Jeden
Tag baumelt was anberes an der Leim. Die Mama kann
froh sein, immer ihr Peifil zu haben. Herrn-wen, Jäctichiiy
Windeln, Härchen und alle Bett-titsche, hat der Arzt gesagt,
wer-dein damit nicht nur bliitenrein, sondern auch zuoeiläjfigent e mt.

= Viel Wurst � wenig Käse. Der Käfeverbrauch
ist in Deutschland, verglichen mit demjenigen andere: Käse-«
probvkttonsllinber, verhältnismäßig gering. Für Frankreich
und Holland wird der Verbrauch an Käse mit 6,l bezw.
b,6 Kilogramm angegeben, während man in Deutschland im
allgemeinen mit einem fähiliden Verzehr von nur etwa 4,2
Kilogiainm je Kopf ber Bevölkerung redanet. Ein wichtiger
Grund für diesen geringen Kttsioerbcauch to Dcvtfwland kann
in dem starken Wurftverzehr acschcn werben. Reben dem
mengeiimäßigen Vliiligang im Defaintkllfeverbraulh zeigt sich
aber auch ein starker Ubrrgang im Verzehr von tenercn zu
billigen Käscsorten

An die Bürgerschaft der Stadt ergeht die.
Bitte, von ber Einrichtung dieser Doris weitaehendft Gsbiauchs

Denn nur dann, wenn alle -.

in der Diadag aus.�

Vorläufig keine Zivangsberftcigeruns
der Wencettliinsgriilir.

Die endgültige Stlllegung der niedeischleslfchen wertceslaus-
Kohlengrube ist immer noch nicht entschieden. Die Veichis
ikkqppschqstz die get» bie Gewerkschaft eonf. wenceslausarube
eine hizpoihekarifch gcfiihcite Forderung von 1,2 Miit. VII.
hat, unb bie ben zu Anfang Juni b. J. beim Amtsgericht

tlicurode beantragten Termin für die Zwangeveistelgerung der
jGtiibe f. Zt zutückrgezogen hat, hat bisher ben Antrag auf
Zwanggveisteigeruna nicht erneuert. Die Reicheknappfchaft
beabftchtigt vorläufig nicht, die Zwangsoirfteigernng der
Grube zu beantragen, weil sie die Qftiebungen der aus
Kreisen der früheren Belegschast und Angestellten der Weitres-
lausgrube gebildeten Arbeitogemeinjchaft zur Fortführung bes
Grudenbetriebce nicht stören will. Da öffentliche Mittel nach

aber endgültigen Stellungnahme bes Nach« und Preußen-
für die Fortführung der wenceslausgrube nicht mehr gewährt
werben, so kann der Weiteibctrleb der Grube nur erfolgen,

. wenn es gtlingt, private Kreise zur Hergabe der erforderlichen
Mittel zu bewegen. ·

z Ein neuer Weg zur Schneeloppa
Schmiedeberg Den Bemühungen bes Schmiedebcrger

Ciiefengebikgoveietna ist es gelungen, von ber Schasfzotschi
Efchen Verwaltung einen neuen Anfftteg zur Kappe fceizubes
Ikommen Der Weg führt von Schmiedeberg zur Tannen«
«baude, dann über bie Foistbauden zur Eniniaquelle und
_miinbet doit in den Sctzneekoppenweg ein. Jus-besondere
 bas Wegftüek Forftbauden��Tafelfteine ist von großer Schön-
{halt unb bietet die herrlichsten Aus-blicke auf bas Gebirge
"und bas Hiifehbeiger Tal Allerdings wird es noch einige
Zeit dauern, bis ber weg ausgebaut fein wird, da erst die
erforderlichen Geldmittel beschcisfi werden müssen.

Sonne -- [mit -� körperliche
Betätigung und: Kaiiee Hagl

Sparsamkeit auch in der Schule.
Der evangelifche Prcffedieiist schrelbn
Wohin man heute kommt, hört man von großen Ver·

anstaltungen der höheren Schnleiu Dort wird eine mehrtägige
zSiubiensahit nach Weimar geplant, hier ein mehrtägige:
Auoflng ins Riesrngebirgiy dort geht die Fahrt eine Woche
nach Die-oben. Dazu kommt an vielen größstädtijchen Aa-
ftalten die Einrichtung bes �anbheims. Man kann sich do 

· bes Eindrucks nicht erwebren, daß die Schule die Folgerungen
»aus der wirtschaftlichen Lage unteres Volkes noch nicht liber-
Hall gezogen hat. Ueber die pädagogtfche Bedeutung der«
�artiger Exkurfionen nnd Veranstaltungen ist natürlich kein
�wart zu verlieren. Die Schule soll aber wissen, mit welchen
,Scnszern in vielen Elternhänsern diese Bestrebungen begleitet
frverben. Nicht alle von ihnen wagen es, ein Nein zu jagen.
»Auch tsi es nicht angenehm, so oft, wie es notwendig wäre,
derartige Wünsche abzuschlagm Es wird darauf hingewiesen,
daß die Kinder so billig. wie bei dieser Gelegenheit· nie zu

.diefe.n Reisen kämen. Er wird auch weiter auf bie Kinder
hingewiesen, deren Eltern sonst die Reise ihnen uicht
bieten würden. Man soll aber auw einmal bie andere Seite

»sich ansehen, unb statt der vielen worte über bie Familie
Fmit dem Leben der Familie ernst maßen. Das wirb heute
kaum noch ein  Elternhaus zuwege bringen, feinen Kindern

 die Veranstaltungen in »der Schule zu erlauben und gemein-
sam etwas zu unternehmen, etwa in die Sommerfiische zu
gehen. Die Schule wird sich also darüber klar fein müssen,
daß sie hier Zurückhaltung üben soll, die der Familie Raum
und Bewegungsfreiheit lassen muß. u erklären finb diese

Z Veranstaltungen der Schule nur so, da man von der Voraus«
sseßung ausgeht, daß jcdee Elternpaar nur ein Kind hat. Er
iwird eine ernste Aufgabe der Elteinschaft fein, selbst ihre
jKindei zur Härte nnd Entsagungesähigkeit zu erziehen, sie
�wirb hierhin auf bie Mithilfe ber Schule angewiesen fein unb
in dieser Richtung an bie Schule ganz bestimmte Bitten zur
Sparsamkeit äußern müssen. Amt! ein dritter Träger für derartige
Veranstaltungen neben  Elternhaus unb Schule ist zur berück-
strittigen: Der freie Bund. was hier an Selbftverantwoitunng

unb Selbstverwaltung herauswächst, foll nicht dadurch erdrückt
werden, daß die Schule alles mit ihren eigenen Veranstaltungen

bricht. Wer der Schule Grenzen seht, mach: sie für ihre
jeigentliche Aufgabe frei.

chu altert das deutsche Volk?
s Aus einer vom Neicheinnenminlfterium herausgegebenen
Denkfrbrift "über bie bevöikerungapolirtjche und gefundheltliche
Lage unfzres Volkes ist erfichtltcht bie Säuglingefterblichkeit
hat sich verringert; die der Kleinkindei vom 1. bis 5 Lebens-
jahr ist um 25 v.H geringer als in England. Aber die

·Stcrbliehkeit der Säuglinge am l. Leben-lag nimmt dauernd
Izu: Von 1000 Neugeborenen starben im Jahre 1880 am l.
Tag 8,7 v H, 1928 aber 15,3 v. H. Die Tnberkulosefterbs

klichkelt ist von allen evropätfchcn Ländern in Deutfchland
fegt am geringsten, ein Ergebnis der Sozlal- nnd Kranken-

äveificherung Die deutsche Gesundheitspflege hat gute Fort·
sfthritte gemacht; demgemäß nimmt bas Lebensalter ständig
·zu, aber die Gebnitenzahl sinkt. Sie ist von 36,6 im Jahre
31900 auf 17,5 im Jahre 1930 zurückgegangen, b. h auf 1000
jMenfchon kommt schon ein Verlust von 1,6 �menfdaea. Zwar
zhaben hieß: _� f�, f� « « f _� etwas abgenommen;
aber die Zahl der bewußten Gcburtenverhinderungen ist gr-

stiegen. Bebcnkllch ist auch die Zunahme bei Rervinschwäche
unb ber öelbftmorbe, brfonbers unter ben Frauen.
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Die 500 OOO-mart-Brämie gezogen. Ein Der Ziehung
der Preußisch-Sü-ddeiitschen Klassenlotterie entsielpdie Prä-
mie von 500 000 Mark aus das mit 1000 Mark gezogerie

Das Los wurde in der 1. Abteilung
in der Provinz Brandenburg, in der 2. Abteilung in West-
falen in Llohtellosen gespielt.

sauberes �ßooisunglüd. �� Drei Tote. Yluf der Müritz
am sogenannten Rosenberg  Mecklenburg! ertranken der
Lehrer Langmachen dessen Sohn Günther und dessen Onkel
Walten Langmactiev Der Lehrer war mit fiiiif anderen
Verwandten aus einer Segelpartie unterwegs, als plötzlich
eine heftige Bd· das Boot zum Kentern brachte. Während
die drei Personen den Tod fanden, konnten die übrigen sich
nach mehr als zrveistiindigein Schwimmen retten. Die Lei-
chen konnten bisher noch nicht geborgen werden.

Die Rache des Entlassenen. Das Kieler Sondergericht
verhandelte aus Gut Prohndorf am Warder See gegen den
29fährigen landwirtschaftlichen Arbeiter Theodor Pieper, Der�
vor acht Tagen aus den Gutsinspektor und Gemeindevorsteher
Viethmann einen ilievolveranschlag verübt hatte, dem Viethsman_n nur Durch einen glucklichen Zufall entging. Pieper,
Der m Der Verhandlung ein volles Geständnis ab egte, hatte
die Tat aus Rache daruber begangen, daß er durch den Jn-
ipektor entlassen worden war. Das Sondergericht verurteilte
Pieper wegen versiichten Mordes und Vergehens gegen das
Waffengesetz zu sechs Jahren und einem Monat Zuchthaus

Ileischvergiftuiig in eiiier Familie. � Ein Kind gestor-
Iren. Jm Gelsenkirchener Stadtteil Buer erkrankte eine vier-
kopfige Familie an Fleischvergiftiing Sie wurde sofort in
Hin Krankenhaus geschafft, wo ein zweisähriges Kind der
Familie inzwischen gestorben ist. Die Mutter liegt noch·
schwerkraiik darnieder; der Vater iind das zweite Kind
sind nur leicht vergiftet.

Segelflieger tödlich verunglückt. Der Darmstädter Poli-
xieihaiiptmanii Sang, der [ich in letzter Zeit ganz dem Segel-
lug gewidmet hatte. ist bei Lindenfels im Odenwald mit
einem Segelslugzeiig abgestürzt und kurz Darauf feinen
srhweren Verletzungen erlegen. Hauptmann Jans war einer
der bekanntesten siiddeiitscheii handballspieler »und auch guter
Leichtathleh der wiederholt repräsentativ füi.Süddeutfchland"
mitwirkte und dem vor allein der Darmstädter Sport vielzu verdanken hat. &#39;

Landung eines französischen Ballons in Schlefien. Ein;
mit drei Personen besetzter französischer Freiballon ging in-
Niedepharpersdorf bei Goldberg  Schlefien! jnieber. Die»
Jnsassen gaben an, daß sie in Paris aufgestiegen waren«
und nur bis Brüssel hätten fliegen wollen. Der starke Sturm«
habe ihren Ballon aber abgetrieben und ihn quer -durch«
Deutschland bis Schlesien gesagt. Flugpolizei und Lands«
iägerei machten die notwendigen amtlichen Feststellungen.
Die drei französischen Passagiere sind vor äufig in hainwald
einquartiert worden. Nach Prüfung ihrer Angaben wird»
ihrer Weiter-reife nichts im Wege stehen.

Schließung Der höheren Schulen in Pommern Um«
alles zu tun, was eine weitere Verbreitung der fpinalen�
ikiiiderliihmun verhindern könnte, hat das Provinzialschub
tollegium in tettin die Schließung sämtlicher höheren Schu-
ieii Pommerns ab Donnerstag, den 15. S tembetgbis zum
8. Oktober angeordnet. Die herbstferien sind durch diese
Maßnahme vorverlegt und um einige Tage verlängert wor-

Bei anhaltender Erkrankungsgefahr müßten auch die
crzwungenen Ferien noch verlängert werden.

Selbstmordversnch eines Berliner Schnpoivachimeisterss
Wie aus Rostock gemeldet wird, unternahin der 23 Jahre

alte Schupowachtmeister Friedrich Bornkessel aus Berlin· in Alt-Hagen auf dem Fischlande, wo er sich bei Bekannten
besuchsweise aushielt, einen Selbstmordversuch Er schoß
sich mit seiner Dienstpistole eine Kugel in die Brust, die je·
doch an einer Rippe abprallte. Der Schwerverletzte wurde
nach Rostock �in Die Chirurgische Universitätsklinik einge-
liesert. Lebensgefahr besteht nicht.

Unsall auf der iirefelber Eisenbahn. Bei der Einfahrt
eines Zuges der Krefelder lkiseiiba n in den Bahnhof Vorst
{Drang beim Passieren einer Wei e der am Schluß ange-koppe tt Packwagen auf ein Nebeugleis und riß den letzten
Personenwagen ebenfalls· aus den Schienen. Der Personen-
wagen» kippte um und wurde noch mehrere Meter weit mit-
geschleift. Jn dem Wagen befanden sich aber glucklicherweise
nur zwei Frauen, die mit dem Schrecken davonkamen Der
Wagen wurde stark beschädigt. Ein Glück war es, daß der
zweitletzte Personenwagen nicht auch aus Den Schienen ge-
hoben wurde, da dieser stark besetzt war.

Jn der Scheiine verbrannt. Ein Großhadern bei Mün-
chen brannte auf dem Grundstück des Oekonomierats Wein-
berger eine große Scheune mit Erntevorräten nieder. Bei
den Aufräumungsarbeiten entdeckten die Feuerwehrleute die
Hinz verkohlte Leiche eines Knaben. Ob der Knabe an dem

rande schuld ist und dabei verbrannte, oder ob der Brand
von einer fremden Person gelegt wurde oder ob ein Ver«
brechen vorliegt, steht noch nicht fest. _

Großseuer in Rärnien. Die Ortschaft Oberdörsl im Ro-
durch einen Brand fast gänzlich vernichtet worden.

Das Feuer hatte, durch starken Wind begünstigt, so schnell
um sich gegriffen, daß die Bewo ner kaum alarmiert waren,
als bereits das ganze Dorf in lammen stand. Die Feuer-
mehren rannten nicht viel ausrichten, weil außer dem Dorf-
braunen kein Wasser zur Verfügung stand. Jnsge amt sind
15 Anwesen niedergebrannt. Nur ein einziges ohnhaus
ist notdürftig erhalten geblieben.

Das Schifssiingliick aus dem EasbRiver � ein Ver�
Reihen? Außer dem Eigentümer des durch eine Explosion
auf dem Gast-Nin» zerstörten Fährdampfers sind noch wei-
tere drei Personen, darunter zwei Beizen vorläufig in hast
enommen worden, da ihren Aussagen erhebliche Bedeutungfaür Die Aufklärung des Unglücks beigemessen wird. Der Jn-

spektor des Schiffahrtsbiiros in �Reinhart hat Pressevertretern
ge enübier angedeutet, daß die Explosion durch Dnnamit ver«ur acht eiii ännte.

Erdsioß in jstiederländisrhsJndien.·Jnfolge eines hef-tigen ErdLtoPes, wie man seit 1898 keinen verspurt hatte,
sind 60 fyu er eingestürzt. Es wurden bis fest keine Ver»
juste an Menschenleben gemeldet. -

sgProdiiktenniarktb eridat.
Anitliclie Notierungen der Brei-lauer Prvduliteiibdrse vom

13. September 1932. An der �Börfe im Groszhandel ge ahlte Preise fiir
volle Wa enladungen  Delfaaten in kleinen �mengen in Reichsmarli
bei ofort ger Bezahlung. Nur für Kartoffeln gilt der Erzeiigervteezen Roggen, Hafer und Gerste . . · . für 1 "00 kg=1SIonne

Delfaaten, Sjiilfenfriiüte, Futtermitteh Mehl ,,Sämereien

xdxxxxxdfW rbcebaben
- - - · - - � · � . � � - - � · brisanten! 910015100 �W92®92- 

-
:/
i?n | -frachtf ei Breslau s -Kanonen. �Jiauhfutter . . .« . . . . . . . » 50kg z; dcs Scislcsischcll ßuftiilyußnerllanlles.

ab Erzeuger ation. s ßTckieliche amtlich« entrungen� g; = Donnerstag, den 15. September 1932 =�-
m! Gchlnch ! Gespreizt-et .9. 12.9. - m« »» -C3811 ei c! UcUck kllc z-H lit lt «cht 76 k t, gesund u. trocken 215.00 217.00 ; ß -g. z;jzx.«xsjk«�z.k.tzj.zz«årx.. . . . . . . . . 33333 m z; Li tbild -Bortrag -
los. 70 kTI 3211120 sitt: 15.0.... I» I J J «. J J J J J gsgsgg ggzsgg g bes_ SRI,� Dr. Lipinslei abends 8 Uhr in gK, es kältbtlniarihänflirzuguäeäezamedie verwendbar 194.00 196.00 - Grlmm s Here! statt über Z
lägen · c! »O! - -litoliergervicht von 71kg - f f h f  tz /d» Tit! �*8 EIUUD UND UOM gesund und �am� 1213m III! Z Lkzitiietgkshgk d:  iuLsipkitoutke dienonir Z·s "i1 At dort . . . . . . . 133.00 133.0 - - · -2�°,f�2,�}�_°f:{��.�  _ �u? � _ _ � _ � � � _ � ins, 195.00 - glieder der Ortsgruppe, werben dringend eingeladen. ä

bo. g e· . . . . . . . . . . . . . . . . 192110 1t5.00 - &#39;- Eintritt f�; I ß
Fosiiifltkkgerskte msiåtliekrer Art und Güte . . . . . . t g - D E t -n u e er e, . . . . . . . . . . . . . . . . _ _�1Bintergegfte�61�-62gkg . . . . . . . . . . . . . 101.00 101.00 - r ms -

Wien« SchwächeksDie reife verstehen sich per ICOO kg roaggonfrei Breslau in
vollen 15 onnenlabungen.

�Hoher: unD Wiesenland
ist bald zu bewachten. Bewerber wvllen sich im Rathaus ���1Zimmer 5a � melden.

Ramslaiy den 10. September 1932.
Der Magistrat 

V «
Wechmnnm

Extra billige
Sondertagei
Eitilwchgläset Tis- «� 2 M«38 42

Ferner gewährt icb

10 �I. Nabatt
siir Hasenliraiiseiy Toutiipse

Iszreniiholk 
Verkauf

sz zu herabgesetzten Taxen.
l Preiissisclie Staats-Oberförsierei siaiiistauf

verkauft am
6011111111010, 11111 17. 6111111111181 1932, 1111 8,311 11111�

im Gasthiiiis Schauspiel  in Biilimwtiz .

sErlem u. Lcgtzeflbreiiiiholz
1 Reihenfolge der Its-steckten: Glauschiy
Vachwikh Vulkan-is, Wir. Marchivitz, Riese.

Saatbeizen

eng
Pfg« Schniogram

Glas, �Burgman, Steingut Trockenheizen:
Hans- nnd Kiiihengerätk _  Geresan, Abavit

i Naßheizen:
" Uspulun Universal, Germisan,

Kupierviiriol, Formalin.
Ferner gegen Krähenfraß:sOtio RationRing 4 Telesoii 74. �schütztds;    � Corbin.

V « FLFZZZHSZFZHIMLHFZZ  bevor· Tiotzo
Achtung! Kauser von Vliiideiiwarent esse« s«   T e   ssssssssss«-"sssss"-s�
Stur Das Blindenwarenzeichen  Sonne mit 2 Händen! szpiitzt

eiiiivandfreie Blindeiiarbeit und bietet dem Staufer
Gewähr dafür, daß es sich tatsachlich um von Blinden«hergestellte Ware h «

lKoiiliurHmaiseu-Verliauf.
s· Jii der Koiilmrssache Stalinsssss   Z u ruc   ei;j d »Du d kt tt Süd-W t", nreu ager im einver aS« m näßdgrtligt? ZFFZZZTY Cglokdsteeim Zimmer .113. ist Prikisiiti �-1--1 abgesetzt werden. Es gelange«

Unternehmen, die zu der ö entliehen und gemeinnützigen 3111;! �ä�ib�ügiß�ye�ää�gfff
� s  « sssisiisssus  «, T - «« es... -e..---«...-.....s P�yn- II  II  t" l �i G mnÚslubalgahnp« Knien-sage 17�1o. r· romp e THE, �g 21...:

nf die Verlmiifspreise wirdein Kassenrabatt von 25 Prozent.
gewährt. 
Der Koiilinrsverivaltein

taten ils Wohnung
mit Stube und Küche zu ver-
mieten.

Eine

Wohnung
mit Beigelaß ab 15. Oliiober
au vermieten. 

Maråestraße 9.

Des-see; ms Mit«ex·sgsg.«xi.tik.tsssssssss-

adchetlgsrkkkwmit Kochlrenntnissen gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfte:

stelle des Siadtblattes im ganz-n oder geteilt, zu
vermieten. Näheres

Willielmstr Nr. 34.
Die öffentliche Beleidigung,

die ich gegen das Schulliind
Ohm-leite Rathai in

Gameha Damen-Binden
Populäre 5 Stück 25 Pfg.� l0 Stück 50 Pfg.

Reguläre entsprechend teurer.T Gürtel in Seide und Baumwolle.
111111181111 11BSIIIII11IB11S-W1III1B1H 10 Stück 95 Fig.

Mena Binden, In: Binden.
nimmt an Städte! verbreitet halte, er;· · r tunOscar 1&#39;101.10, Germama-Drogqne. Oskar opitz gg;;jd1,3g3�""f�;��°15mm�

Wiss- iitid Pttpicklsllildlltllg 001519111100. du ich gerichtlich
» rveiggeschiist der Namslauer UVIIICVM Wkkdks _d N l S  ruckerebGesellschaft m. b..D. Ftsttleill IIIIII wichter u is ums quer tu alt. W ......... �a. «.


